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Abonnements
Presse" p ro  IV .  Q u a r ta l  nehmen an  säm m t- 

Die P ostansta lten , d ie L a n d b r ie fträ g e r und w ir  selbst, 
o rner Presse" erscheint wöchentlich sechsmal, 
einer illu s tr ir te n  B e ila g e  und  kostet p ro  Q u a r ta l

.̂ tii 4.'"irun,rurieu, rur ^uurwricirruizor uziv
" . ^ . " e r  Presse" erscheint wöchentlich sechsmal, 

einer illu s tr ir te n  B e ila g e  und  kostet p ro  Quartal 
eUsP^ark m cl. P os tp rov is ion .

Die Expedition der „Thorner Presse".
Thorn, Katharinenstr. 204.seit>!

N

.Lz ^  Die vulgarische Krise.
l«bt also dabei —  die Mächte sind von der ostrumelischen 
L .d ra s c h t  worden. Gerne wollen w ir  diese, von 

n eil lass "Ee m it anerkennenSweriher Ausdauer vertretene Lesart 
jrechl, '>>venn die Aktion der Kabinete dieser Darstellung 
»S tz. Haben die Bulgaren aus eigener Ungcnirthcit

lochen Einbruch in die Rechte der Pforte und das 
T^rtragSrccht verübt, so kann eine Abwehr des 

lange auf sich warten lassen. D ie Ereignisse 
0 '  ^ )u rascher Entschließung. Serbien m obilisirt
I  h-ein ^  "»em langen M inistcrrathe unter Borsitz des rasch 
>/»g Königs wurde ein UkaS erlassen, welcher die M ob i- 

und die Skupschtina fü r den 1. Oktober nach 
Das Preß- und das VersammlungSgesetz werden 

leres suspendirt. Diese Maßnahmen der serbischen 
Wieg si^,^klären sich von selbst, denn Serbien ist es zunächst 

durch die Vereinigung Ostrumclicnö m it Bulgarien 
II« suhlen muk. D ie  Verarökeruna BulaarienS. welches 

cher dcutl 
l .  und d

^,jkk ä, kann in Belgrad nicht anders denn als eine
!^ tz , , ! ° ^ h u n g  angesehen werden. Das ist aber eine That- 
obe» zunächst Oesterreich - Ungarn nicht gleichgiltig lassen 
ei, König von Serbien und seine Regierung wie sein 
zs, -ik ^  ,in den letzten Jahren loyal und rückhaltslos der 
,e^.A ^such-Ungarns angeschlossen, und eS wäre eine nichts 
< 4  sitz günstige Wendung, wenn dieser befreundete Nachbar- 

seinen Voraussetzungen bezüglich des praktischen 
ii»d ^  ^slerreichischen Freundschaft enttäuscht sehen sollte.

Mch die am empfindlichsten getroffene Türkei scheint sich 
i>ie zu haben. Aus Konstantinopel w ird gemeldet,

A b o r te  ihre militärische In tervention den Signatarmächtcn 
0  ̂ ß te  ^  Vertrages in einem Rundschreiben angezeigt habe. 
d ^rkx j schlimm um die Bedingungen der Selbsterhaltung 

"'schaffen sein, wenn man in Konstantinopel den 
itr » Staatsstreich einfach hinnehmen würde. N u r ist 

, ^ l  bezüglich einer schleunigen Aktion der Pforte 
gsiS- keife,, hafte. B is  in S tam bul die Entschließungen zur 
--U  ^ -" 'b ra u ch t es lange Zeit, und doch kann im gegebenen 

^isk lchnellcs und entschiedenes Handeln die Ausbreitung 
'aalst' ^ " H in d e rn .  W ird  die vollzogene Thatsache, ehe sie 
« A , so hat, durch die Türkei selbst zu nichte ge-

der q,k wesentlich vereinfacht. Geschieht aber von
Üe er. dasjenige, was von ih r in ihrem eigenen 

e rM w ^ a r te t  werden muß, dann hängt die Lokalisirung und 
sl»" ! ib ^  l>er Krise von der Haltung Rußlands ab. Was 

^ ^ ^ ^ J n t e n t io n e n ^ e S ^ e te r s b u M

S-ch db... Hin Keigting.
N  "> Französischen des G u y  de M  a u p a s s a n t.

k.«?^len muß. D ie  Vergrößerung Bulgariens, welches 
k deutliche Zeichen der Gehässigkeit gegen Serbien 

g s )h » > r^ i.-.d e sse n  aggressive Tendenz keinen Augenblick zu

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
t z j^ iß  nicht; fürchtete sich nicht; war er doch end

an's Acußerste zu gehen; hatte er doch den festen 
Al^Ilürz ^  schlagen, nicht zu zittern. A llein er fühlte sich 

' e r -------sich sagte: „Kann man auch wider W illen
M '  ei„e ^  Dieser Zweifel, diese Unruhe beherrschte ihn , 

Glicht; i^ingbare, unwiderstehliche K ra ft ihn bewältigte,
chek?"»te lvar, als sein W ille , was würde geschehen? Ja , 
ii 1 'Kebkn ° ^ 'h e n ? E r würde sich jedenfalls auf den Kampf- 
q«'> ?  ° er hingehen w ollte? Aber wenn er zittern

<L>."Se 'k  das Bewußsein verlöre? Und er dachte an
M ü e n  R uf, an seinen N am en!

»^.sonderbares Bedürfniß überkam ihn plötzlich, sich zu 
^  .den Spiegel zu blicken. E r zündete eine Kerze

'  er vom Spiegel zurückgeworfenes B ild  erblickte,
^>ch kaum, und es schien ihm, als hätte er sich nie 

S '^ lv ik  Augen kamen ihm enorm groß vor und er war 
2 b , - ' w a r  blaß, sehr blaß.
8 ,, "k sejv° d°r dem Spiegel stehen. E r steckte die Zunge aus, 

>i» ji, "  Tesundheitzustand zu konstatiren, und plötzlich er- 
^  'ch v ü n G e d a n k e : „Uebermorgen um diese Stunde
Elches . lodt sein. Diese Person m ir gegenüber, diese« 
: Ich dem Spiegel sehe, w ird  nicht mehr sein.

"  .da, ich betrachte mich, ich fühle mich leben, und 
Uchlvss.^kg Stunden werde ich auf diesem Bette todt liegen, 
>  ked'7/n Augen, kalt, starr, leb los!"
" «llSo/s.^ seinem Lager zurück und sah sich deutlich auf dem 

 ̂ auf denselben Kissen, welche er eben verlassen 
2! ^  fahl« Antlitz, welches die Todten haben, und

0 beka»,°^ Hände, welche sich nicht mehr regen werden.
^  sebpn ^  Furcht vor seinem Bette, und, um es nicht 

' er ei»? I-6 u b  ss^ s " "  Rauchzimmer. Mechanisch 
Ä'garre, zündete sie an und begann auf und ab zu

> ist gerade nicht sehr vertrauenerweckend. Es hat den Anschein, 
als würde die russische Regierung die geschaffene Thatsache an­
erkennen und lediglich den Vorbehalt machen, daß das Geschehene 
durch die Signatarmächte des B e rline r Vertrages sanktionirt 
werde.

Hierüber darf man sich auch keine Illusionen betreffs des 
B e rline r Vertrages hingeben. Denn beim Abschlüsse desselben 
haben die Mächte von vornherein auf den Gedanken verzichtet, ein 
dauerhaft unantastbares Werk zu schaffen, weil ein solches eine 
Lebenskraft der Türkei zur Voraussetzung hätte, deren dieselbe 
sich längst nicht mehr erfreut. D er B e rline r Vertrag war nur 
eine auf eine längere F ris t berechnete Regelung eines Liquidations­
prozesses, der nach Möglichkeit verzögert werden sollte. Is t  ein­
mal eine Phase desselben gegeben als vollendete Thatsache, die 
nicht rückgängig gemacht werden kann, dann g ilt es von Neuem, 
dieselbe nach Möglichkeit unschädlich zu machen und sich nicht in 
Rekriminationen zu ergehen, wie unheilvoll die Ueberraschung sei, 
die man eben nicht verhüten konnte. I m  gegebenen Falle tr it t  
die Erwägung an die Mächte heran, ob das Uebel der Union ein 
größeres sei, oder jene Gefahren, welche aus einem gewaltsamen 
Versuche erwachsen würden, den 8tatu8 quo anto wieder herzu­
stellen. E in  solcher Versuch hätte unfehlbar, ganz abgesehen von 
der Eventualität einer Intervention Rußlands in letzter Perspektive 
—  und darüber lassen die russischen Erklärungen kaum einen 
Zweifel — , zunächst einen heillosen W irrw a rr unter den Völker­
schaften der Balkanhalbinsel selbst zur Folge. Fürst Alexander 
mag jetzt, so lange das Pulver nicht spricht und die Möglichkeit 
eines Ausgleiches, eines unblutigen Sieges der Revolution vom 
19. d. M ts . nicht vollständig und absolut ausgeschlossen ist, im 
Stande sein, die revolutionären Elemente so weit im  Zaume zu 
halten, daß dieselben nicht über die Grenzen von Nord- und Süd- 
Bulgarien hinübergreifen; außerdem braucht man seinen V er­
sicherungen, daß er auch als Herrscher des vereinten Bulgariens 
nichts gegen die Souzeränctät der Pforte Plane, nicht unbedingtes 
M ißtrauen entgegenzubringen. Wer eine Konspiration so muster­
haft durchführt, wie das soeben bei der Revolution vom 19. dS. 
geschehen, hält auch D isz ip lin  und ist um des höheren Zweckes 
willen auch einer gewissen Selbstbescheidung fähig. M uß  sich 
aber Bulgarien gegen die türkischen Truppen vertheidigen, so 
w ird  es sofort fü r Beschäftigung der türkischen Regimenter in 
Mazedonien und Albanien sorgen; dann ist der allgemeine A u f­
stand der Rajah in sicherer Aussicht und in ihrem Gefolge das 
Chaos, der Krieg A ller gegen A lle ; was immer das Ende desselben 
sein mag, zu einer Wiederherstellung des B e rline r Vertrages in 
seiner vollen In te g ritä t würde er sicherlich nicht führen. —  M an  
w ird kaum irre  gehen, wenn man annimmt, daß bei dem Ideen­
austausche zwischen den Mächten über das Pronunciamento des 
Fürsten Alexander auch solche Erwägungen in Betracht kamen 
und daß dieselben der Pforte nicht fremd sind. —  Inzwischen 
dürfen w ir  nicht unerwähnt lassen, daß der Z a r  den Fürsten 
Cantacuzen, welcher als russischer General bulgarischer Kriegs­
minister ist, aufgefordert hat (nach offiziösen Meldungen), in  
letzteres Eigenschaft seine Demission zu geben und unvcrweilt 
heimzukehren. Ebenso wurde den russischen Offizieren verboten, 
nach Bulgarien zu gehen, und cS sollte der Zuzug russischer 
Freiw illigen nach Bulgarien verhindert werden. —  Nach P riva t- 
nachrichten soll der „vorläu fig " von der Politischen Oberfläche 
hinweg gefegte Geueräl-Götiverneur G a vril Pascha nicht so sehr 
ein O pfer, als vielmehr cher Lenker der Revolution gewesen sein.

gehen. Es fro r ih n ; er ging zur Glocke, um seinen Kammer­
diener zu wecken; allein er hielt inne, als er bereits die Hand 
an der Schnur hatte : „D ieser Mensch w ird  bemerken, daß ich 
mich fürchte."

Und er klingelte nicht, er machte Feuer. Seine Hände 
zitterten ein wenig, als sie die Gegenstände berührten. S e in  Kopf 
wurde ve rw irrt, seine Gedanken flüchtig, jäh, schmerzhaft; ein 
Rausch bemächtigte sich seines Geistes, wie wenn er zu viel ge­
trunken hätte. Und unaufhörlich fragte er sich: „W as werde ich 
beginnen? Was w ird aus m ir werden?"

Se in  ganzer Körper v ibrirte , durchzuckt von stoßweisen 
Schauern; er erhob sich, näherte sich dem Fenster und zog die 
Vorhänge in  die Höhe.

D er Tag brach an, ein Sommertag. D er rosige Himmel 
machte die Stadt, die Dächer und die M auern purpurfarbig. 
Zartes Licht umhüllte die erwachende W e lt ; und m it diesem 
Schimmer zog eine frohe, hastige, brutale Hoffnung in das Herz 
des Vicomte ein. W ar er närrisch, daß er sich so durch die 
Furcht bewältigen ließ, ehe noch etwas entschieden war, ehe seine 
Sekundanten noch die des Georges Lam il gesehen hatten, ehe er 
noch wußte, ob er sich überhaupt schlagen werde?

E r machte seine Toilette, kleidete sich an und verließ festen 
Schrittes das Haus.

Unterwegs wiederholte er sich: !
„ Ic h  muß energisch sein, sehr energisch. Ich muß beweisen, 

daß ich keine Furcht habe."
Seine Sekundanten, der M arqu is  und der Oberst, stellten 

sich ihm zur Verfügung, und nachdem er ihnen die Hand energisch 
gedrückt hatte, besprachen sie die Bedingungen.

„S ie  wollen ein ernstes D u e ll? "
D er Vicomte erwiderte :
„E in  sehr ernstes."
D er M a rqu is  fuhr fo r t :
„A u f P is to len?"
^ a . "

Faktische Tagesschau.
Auch die „ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g "  wendet sich 

gegen die Erörterungen der N . A llg . Z tg. über den Antisem itis­
mus, m it denen dieselbe nur beweise, „daß ihr jedes Verständniß 
fü r die gegenwärtige nationale Bewegung abgeht und daß sie die­
selbe sehr oberflächlich beurtheilt." „W äre dies", fährt sie fort, 
„nicht der F a ll und wäre die Nordd. A llg. Ztg. nicht bemüht, 
den Thatsachen lediglich eine ihren Zwecken entsprechende Seite 
abzugewinnen, so hätte derselben nicht entgehen können, daß ge­
rade der Punkt, in  welchem sie dem Verhalten der Christlich- 
Sozialen eine Berechtigung zugesteht, im  innigsten Zusammen­
hange m it der Judcnfrage, dem Antisemitismus, steht. Oder 
sollte die Nordd. A llg . Ztg. wirklich so befangen sein, um nicht 
zu erkennen, daß die von ih r hervorgehobenen „atheistischen 
Tendenzen" zum größten Theile, wenn nicht allein, daS Resultat 
des präpondcrirenden jüdischen Uebergewichtes sind? M i t  allen 
ih r zu Gebote stehenden M itte ln  sucht die jüdische und ihre ver­
wandte Presse von jeher dahin zu wirken, das Volk der christ- 
lichen Kirche zu entfremden und den Atheismus zu fördern ; denn 
der gänzliche Unglaube ist dem Judenthum sympathischer und
förderlicher, als der christliche Glaube..............  DaS Judenthum
nimmt, trotz der verhältnißmäßig geringen Zahl seiner Auge- 
hörigen, eine so einflußreiche Stellung im öffentlichen Leben ein, 
daß es die Einrichtung unseres christlichen Staates je nach G e­
fallen modelt. Haben w ir  es nicht kürzlich erlebt, daß die 
Sitzungen der Stadtverordneten der beiden größten Städte Deutsch- 
land«, B e rlin  und BreSlau, der jüdischen Feiertage wegen aus­
fie len; traten nicht in  unseren Erziehungsanstalten die Juden m it 
der Forderung auf, die Einrichtungen derselben ihrem Kultus 
gemäß getroffen zu sehen? Haben nicht wiederholt schon Ge­
richtstermine wegen jüdischer Feste vertagt werden müssen? J a , 
man ist in Oesterreich so weit gegangen, daß man den gegen­
wärtig in der letzten Instanz in Krakau zur Verhandlung an­
stehenden Prozeß gegen die Ritter'sche Fam ilie wegen Mordes 
aus Rücksicht auf die jüdischen Feiertage auf zwei Tage unter­
brochen hat." S ie  schließt m it der Erklärung, „daß der A n ti­
semitismus ein integrirender Bestandtheile der nationalen B e ­
wegung ist, und daß der Kampf gegen das Ueberwuchern des 
jüdischen Einflusses weder eine revolutionäre, noch eine agi­
tatorische, sondern eine rein ethische Bedeutung hat."

Das e n g l i s c h e P a r l a m e n t i s t  bisjzum Dezember vertagt 
worden. D ie  Weitervertagung ist wahrscheinlich eine Folge taktischer 
Erwägungen des konservativen KabinetS. D er Wahlkampf ist m it  
dem Erscheinen des Gladstone'schen Wahlmanifestcs, welches sich 
bedenklich den radikalen Forderungen zuneigt und von Neuem be­
weist, daß ein unheilbarer R iß innerhalb der liberalen Parte i 
vorhanden ist, auf allen Linien entbrannt. Auch hier ist noch 
nicht vorherzusagen, nach welcher Seite sich das Zünglein an der 
Waage des Erfolges neigen w ird. —  I m  S u d a n  liegt die 
Sache noch sehr im  Argen. Nach offiziellen Depeschen aus 
Suakin hat sich in Sennaar ein Sammelplatz von zahlreichen 
Deserteuren und Aufständischen gebildet. 8000 Abessynier sind 
am 15. ds. zur Unterstützung nach Kassala abgegangen.

Wie aus P a ris  gemeldet w ird, hat P r i n z  N a p o l e o n  
ein W  a h l  msa n i  f  e st erlassen, worin es heißt, Frankreich 
wünsche weder eine monarchische Restauration noch utopische Re­
formen. D er P rinz klagt ferner die Im perialisten an, daß sie 
sich in  den Dienst der Bourbonen gestellt und in  seiner Fam ilie 
Auflehnung herbeigeführt hätten. E r werde außerhalb der W ahl-

„D aS Uebrige überlassen S ie  uns."
D er Vicomte sagte m it trockener S tim m e :
„Zwanzig Schritte, auf Kommando, m it erhobener Waffe. 

Kugelwcchsel bis zu einer ernsten Verwundung."
D er Oberst erwiderte in befriedigtem T o n e :
„D a s  sind vortreffliche Bedingungen. S ie  schießen gut, S ie  

haben alle Chancen."
Und sie entfernten sich. D e r Vicomte ging nach Hause, um 

ihre Rückkehr zu erwarten.
Seine auf einen Augenblick beschwichtigte Aufregung stieg 

von M inu te  zu M inute . E r fühlte längs der Arme, längs der 
Beine, in der B ru s t ein Beben; er konnte nicht ruhig bleiben, 
weder sitzend, noch stehend. S e in  Gaumen war vollständig aus­
getrocknet und er machte jeden Augenblick eine geräuschvolle B e ­
wegung m it der Zunge, wie um sie vom Gaumen loszu­
reißen.

E r wollte dejeuniren, aber er vermochte nicht zu essen. D a  
fiel ihm 'e in  zu trinken, um sich M u th  zu machen, und er ließ 
sich eine Flasche Rum bringen, von dem er nacheinander sechs 
Gläser voll hinabschluckte. Es wurde ihm heiß und gleichzeitig 
überkam ihn ein gewisser Uebermuth. E r dachte:

„Jetzt weiß ich, was ich zu thun habe. N un w ird  es 
gehen."

A lle in nach V erlau f einer Stunde hatte er die ganze Flasche 
geleert und seine Aufgeregtheit wurde unerträglich. E r fühlte 
ein wahnsinniges Bedürfn iß  zu schreien, zu beißen.

D er Abend brach herein. E in Glockenschlag verursachte ihm 
solche Beklemmung, daß er keine K ra ft hatte, sich zu erheben und 
seine Sekundanten zu empfangen.

E r wagte nicht einmal mehr, m it ihnen zu sprechen, ihnen 
„guten T ag " zu sagen, ein einziges W ort hervorzubringen aus 
Furcht, das seine veränderte S tim m e ihnen alles verrathen 
werde. D e r Oberst sagte:

„A lles  ist den Bedingungen gemäß geordnet, welche sie fest­
gestellt haben. I h r  Gegner forderte zuerst die Vorrechte des B e-



bewegung bis zu dem Tage bleiben, wo man die Nothwendigkeit 
einsehen werde, eine konstituirende Nationalversammlung einzube­
rufen, welcher das Volk die Ausgabe ertheilen werde ein StaatS- 
oberhaupt zu ernennen._______________________________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 24. September 1885.

—  Der Reichskanzler empfing gestern den deutschen B o t­
schafter in London Grafen Münster und vorher den Präsidenten 
des braunschweigischen Rcgentschaftsraths Grafen Görtz-Wrisberg. 
Beide sind Abends nach London ,bezw. Braunschweig abgereist. 
D ie  Botschafter Frankreichs, Englands und Ita lie n s  in B e r lin  
sind auf ihre hiesigen Posten zurückgekehrt. D ie  Rückkehr der 
Botschafter Rußlands und Oesterreichs steht nächster Tage bevor.

—  D ie  „Krcuzztg." bestätigt im  Allgemeinen einen Bericht 
des „F iga ro " über die Salainanca-Geschichte. Salamanca schickte 
den preußischen Orden an den kommandirenden Freiherr« von Loö, 
den er 1883 kennen gelernt, m it einem offenen Brie fe  an den 
Kronprinzen und der B itte , beides dem Kronprinzen zu über- 
m ittlc ln . Loö schickte beides durch seinen Adjutanten Oberst 
Planitz zurück, in der er eine Erklärung fü r die ganz unerhörte 
Zumuthung an einen preußischen O ffiz ier forderte. Salamanca 
soll sein Versehen erkannt und sich entschuldigt haben; wenigstens 
ist Planitz wieder zurückgekehrt und hat den Orden nebst dem 
B rie fe  in den Händen Salamancas zurückgelassen.

—  Einer Wiener Meldung der „Post" zufolge hat das 
österreichische Konsulat zu B reslau auf die Anfrage eines Kra­
kauer Bürgers, ob er dort geschäftshalber sich niederlassen könne, 
geantwortet, daß persönliche Gründe mitunter bei den Ausweisungen 
mitwirken mögen, daß aber die Ausweisungen unter Umständen 
einen allgemeinen Charakter annehmen können und daß ein öster­
reichischer Unterthan aus Galizien, wenn er sich gegenwärtig in 
Preußen ansässig machen w o lle , auf die Ausweisung gefaßt 
sein müsse.

—  D ie technische Konimission fü r Seeschifffahrt t r i t t  am 
5. Oktober zu Berathung des Unfallversicherung-gesetze- fü r 
Seeleute zusammen.

—  Gegenwärtig finden in B e rlin  Berathungen wegen ein­
heitlicher Regelung des zur Ausführung des UnfakversicherungS- 
gesetzcs postseikig einzuhaltenden Verfahrens statt, an denen ein 
bayrischer und ein württembergischer höherer Postbeamter theil- 
nehmen.

—  D er S tuttgarter „GtaatSanzciger" veröffentlicht ein
Dankschrciben des Kaisers an den König von Württemberg, 
w orin  unter Anerkennung des kriegStüchtigen Zustande« des 
württembcrgischen Armeekorps hervorgehoben w ird, daß diese- er- 
freuliche Resultat Zeugniß ablege dafür, daß die Bande des nach 
dem W illen der Fürsten und den Wünschen der deutschen Bolks- 
stämme neugeeinigtcn deutschen Reiches immer mehr erstarken und 
sich festigen und daß innerhalb des deutschen Heeres die Haupt­
bedingung jeden Gedeihens ernstes unablässiges Streben nach 
weiterer Vervollkommnung, erkannt und erfü llt werde. D er
Kaiser schließt m it aus der Tiefe des Herzens kommende» Segens­
wünschen für das theure Vaterland und m it warmen Dankes­
worten fü r die ihm in Württemberg gewordene Aufnahme.

—  D ie  .N ordd. A llg. Z tg ." entnimmt spanischen B lä tte rn -
Daten über die Missionsverhältniffe auf den Karolinen, woran 
hervorgeht, daß auf den Inse ln  der Protestantismus große Ver- 
breitung gefunden hat.________________________________________

Ausland.
Bukarest, 24. September. Eine heftige Feuerbrunst zerstörte 

das hiesige M ilitä rh o sp ita l; der Schaden an M ateria lien ist ein 
bedeutender; ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Stockholm, 24. September. A ls  die Sängerin Christine 
Nilsson gestern nach einem Konzert von dem Balkon ihrer Wohnung 
im  Grand Hotel einige Lieder vortrug, sammelten sich daselbst 
30— 4o000  Menschen an. B e im  Auseinandersetzen der Menge 
entstand ein großes Gedränge, bei welchem, soweit bis jetzt er­
m itte lt, 18 Personen getödtet und viele verletzt wurden.

S t. Petersburg, 24. September. Dem diesseitigen B o t­
schafter in B e rlin  Grafen Schuwaloff, der sich in den nächsten 
Tagen auf seinen Posten begeben w ird, sind die Jnsignien des 
Alexander - Ncwski - Ordens in B rillan ten  verliehen worden. —  
D er M in is te r des Auswärtigen, von Gier«, und der türkische 
Botschafter Schakir Pascha, welcher sich gegenwärtig auf Urlaub 
in d<r K rim  befindet, werden demnächst hier eintreffen.

Rom, 24. September. Nach übereinstimmenden Meldungen

leidigten, aber er hat fast sofort nachgegeben und alles angenommen 
Seine Sekundanten sind zwei M ilitä rs ."

D er Vicomte erwiderte:
„Ic h  danke"
D er M arqu is  fuhr fo r t:
„Entschuldigen S ie , wenn w ir kommen und gehen, aber w ir 

haben uns noch m it tausend Dingen zu befassen. W ir brauchen 
einen guten O r t, da der Kampf erst nach einer schweren V e r­
wundung aufhören w ird , und S ie  wissen, daß dir Kugeln nicht 
m it sich spaßen lassen. W ir  müssen den O r t  wählen in der 
Nähe eines Hauses, in welches man den Verwundeten trage» 
kann, wenn es nöthig is t; kurz, w ir  haben noch zwei oder drei 
Stunden zu thun."

D er Vicomte brachte ein zweites M a l hervor:
„Ich  danke."
D er Oberst fragte:
„S ie  befinden sich wohl? S ie  sind ruh ig? "
„J a , sehr ruhig, ich danke."
D ie  zwei Männer zogen sich zurück.
A ls  er sich von Neuem allein fühlte, schien e« ihm, als 

würde er wahnsinnig. Nachdem ein Diener die Lampen ange­
zündet hatte, setzte er sich vor seinen Tisch, um B rie fe  zu 
schreiben. E r schrieb auf ein B la t t  Papier obenauf: „D ie s  ist
mein Testament . . dann sprang er auf und entfernte sich, 
unfähig, seine Gedanken zu sammeln-, einen Entschluß zu fassen, 
was immer zu entscheiden.

E r sollte sich also schlagen! E r konnte denn nicht mehr aus­
weichen. Was ging denn in ihm vor? E r wollte sich schlagen, 
dies war sein fester W ille, sein Entschluß; und trotz aller A n ­
strengung seines Geistes und der ganzen Anspannung seines 
W illens fühlte er, daß er nicht die nöthige K ra ft haben werde, 
um sich auf den O r t  des ZweikampfcS zu begeben. E r suchte 
sich den Kampf vorzustellen, die Haltung, welche er, und jene, die 
sein Gegner einnehmen würde.

Von Zeit zu Zeit schlugen seine Zähne m it einem leisen, 
trockenen Geräusche zusammen. E r wollte lesen und nahm den 
Duellkodex Chateauvillard'S zur Hand. D ann fragte er sich:

der hiesigen B lä tte r  rie th der M in is te rra th  dem Könige an, die 
beabsichtigte Reise nach P alerm o zu verschieben. I n  dem Parke 
der königl. V il la  bei Palerm o sind Baracken fü r  die Waisen an 
der Cholera Gestorbener errichtet worden.

Moskau, 23. September. D ie  heutige „Moskauer Zeitung" 
spricht sich sehr entschieden gegen den Fürsten Alexander von 
Bulgarien und dessen Regierung, welche das bulgarische Volk 
unter dem Deckmantel des angeblichen W illens des Kaisers von 
Rußland zu dem jüngsten thörichten Schritte verleitet habe, aus. 
D ie ganze Angelegenheit dürfte in Nichts verlaufen, wenn die 
Türkei ihre Truppen einstweilen noch nicht einrücken lasse und 
Rußland energisch auf dem stut.u3 quo anto bestehe.

4 Die ostrumelische Arage.
Die hohe Pforte wartet jetzt die Antwort der Mächte auf 

ihr erstes Rundschreiben ab. B isher hat der russische B o t­
schafter Nelidoff allein Instruktionen erhalten, aber er wartet ab, 
bis die andern Botschafter m it Instruktionen versehen sind, um 
insgesammt der Pforte M ithe ilung zu machen. S o  verhältniß- 
mäßig ruhig, wie sich die Erhebung vollzogen hat, so ruhig ist 
es in Numelien auch jetzt. D er Fürst hat in Person da« Ober­
kommando der Armee übernommen. M a jo r Nikolajeff bleibt 
Befehlshaber der Truppen in Rumelien. D r .  StranSky, der 
Urheber der Bewegung, ist zum fürstlichen Kommissar ernannt 
und w ird m it zwei Gehülfen die Verwaltung des Lande- über­
nehmen. Eine Deputation ist abgesandt worden, um bei den 
Mächten die baldmöglichst« Anerkennung der Union nachzusuchen. 
D er Belagerungszustand ist in  der ganzen Provinz proklamirt. 
M an  ist aber auch auf alle Eventualitäten bedacht. D ie  in- 
zwischen zusammengetretene bulgarische Kammer hat alle Anträge 
des M inisterium s einstimmig genehmigt, allen getroffenen M aß ­
regeln zugestimmt und einen Kredit von 5 M illionen  als eben- 
tuelle Kriegskosten genehmigt. Ueberall bilden sich F reiw illigcn- 
bataillone. D er Fürst hat am Dienstag ein Regiment von 
Reservisten , welche» nach der Grenze abging, inspizirt und 
eine kurze Ansprache an dasselbe gehalten, in der er sagte: 
„W ir  haben nicht» gegen die Türken, aber wenn sie uns die 
Union bestreiten wollen, werden w ir  sie bis zur Vernichtung be­
kämpfen, und in diesem Falle werdet Z h r mich stets voran im 
Kampfe finden." D ie  Reservisten erwiderten die Rede des 
Fürsten m it dem begeisterten Z u ru f :  „D ie  Union fü r im m e r!" 
DaS Verhalten der zunächst interessirten Mächte ist kurz zu be­
zeichnen. Serbien und Griechenland, sowie Oesterreich und 
Rumänien nehmen eine abwartende Haltung ein. Serbien hat 
m o b ilifir t.j Griechenland bereitet die M ob ilifirung  eben vor um 
fü r die Eventualität des UebergreifenS der Bewegung nach Maze­
donien ihre Interessen daselbst sofort zu wahren. M obilis irungs- 
gerüchte aus Oesterreich und Rumänien sind energisch dementirt 
worden. D ie  russische Regierung benimmt sich bis jetzt völlig 
neutral. Auf Veranlassung derselben hat der bulgarische Kriegs- 
minister Fürst Kantakuzen, der zugleich russischer General ist, 
sein Am t niedergelegt und haben alle russischen Offiziere in B u l- 
garicn ihre Entlassung nachgesucht und erhalten. D ie  Armee ist 
jetzt ausschließlich unter bulgarische Offiziere gestellt. Eine Adresse 
der bulgarischen Kammer an den Zaren, in welcher dieser gebeten 
wird, den E in tr it t  russischer Offiziere in die bulgarische Armee 
zu gestatten, dürfte demnach kaum Erfolg haben. D ie  Demission 
des Kriegsministers hat in S ofia  einen äußerst deprimirenden 
Eindruck gemacht. —  Z u  der Angelegenheit liegen heute noch 
weitere nachfolgende Meldungen vo r: Nach in Bukarest einge- 
troffenen Nachrichten, welche noch weiterer Bestätigung bedürfen, 
haben türkische Trupven an der ostrumelischen Grenze gestern 
begonnen, die zerstörte Mustapha - Brücke wieder in Stand zu 
setzen Es soll dabei zu einem Zusammenstoß m it bulgarischer 
M il iz  gekommen sein. — Der englische M ilitärattache in Kon­
stantinopel, M a jo r Trotter, und der Generalkonsul Fawcett da­
selbst sind nach einer längeren Unterredung m it dem Fürsten 
Alexander und dem fürstlichen Kommissar D r. Stransky nach 
Konstantinopel abgereist. D er S u ltan  und der Großvezur sollen 
nach einer Londoner Meldung einem Ausgleiche m it dem Fürsten 
Alexander geneigt sein. —  I n  Philippopel langen zahlreiche 
Freiw illige unter der Führung von Priestern an. D ie bulgari­
schen Truppen beginnen in Ostrumelien einzurücken; am 
Donnerstag wurde ein bulgarisches Kavallerieregiment erwartet. 
I m  Großen und ^Ganzen lassen die heute vorliegenden Nach­
richten erkennen, daß sich die S itua tion  etwa» nach der fried­
lichen Seite zuneigt.

„H a t mein Gegner Schießübungen gemacht? Is t  er bekannt? 
Wie kann man da» erfahren?" E r erinnerte sich de» Buche« 
des Barons de Vaux über die Pistolenschützen und er durch­
blätterte e» von einem Ende bis zum andern. Georges Lam il 
kam in demselben nicht vor. Wenn aber dieser M ann kein Schütze 
wäre, so hätte er doch nicht so rasch diese gefährliche Waffe und 
diese tödtlichen Bedingungen angenommen.

E r öffnete im  Vorbeigeht» das Pistolen-Etui und nahm eine 
der Pistolen, dann stellte er sich, wie um zu schießen, und erhob 
den A rm . Aber er zitterte vom Kopf bis zu den Füßen und 
der Lauf bewegte sich nach allen Richtungen. Dann sagte er sich:

„ES ist unmöglich. Ich kann mich so nicht schlagen."
E r betrachtete am End« des Laufe« da« tiefe und schwarze 

kleine Loch, welche» den Tod auSspeit. Und er dachte an die 
Ehrlosigkeit, an da» Flüstern in den K lubs, an das Lachen in 
den Salon», an die Verachtung der Frauen, an die A n­
spielungen der Zeitungen, an die Insu lten , welche die Feigen ihm 
zuschleudern würden.

E r blickte noch immer die Waffe an und, den Hahn er­
hebend, sah er plötzlich unten ein Zündhütchen glänzen, gleich 
einer kleinen rothen Flamme. D ie  Pistole war geladen geblieben, 
zufällig, au» Vergessenheit. Und er empfand darüber eine konfuse, 
unerklärliche Freude.

Würde er vor dem Anderen nicht die vornehme und ruhige 
Haltung bewahren, die man haben muß, so wäre er fü r immer 
verloren. E r wäre gebrandmarkt, von der Gesellschaft auSge- 
stoßen! Und er würde diese ruhige, feste Haltung nicht haben, 
das wußte er, das fühlte er. Und doch war er muthig, da er 
sich schlagen w ollte ! . . .  E r war muthig, da . . .  E r vollendete 
den Gedanken nicht, sondern er öffnete den M und, stieß den 
Lauf seiner Pistole jäh bis in die Kehle hinab und drückte auf 
den Hahn .

A ls  sein Kammerdiener in Folge der Detonation herbeieilte, 
fand er ihn todt auf dem Rücken liegen. E in Btutstrom  hatte 
das weiße Papier auf dem Tische bespritzt und machte einen 
großen rothen Fleck unter den vier W orten: „D ie s  ist mein 
Testament."

Arovinzial-Nachrichten. Mh
G ollud , 21. September. (Grenzverkehr. Vieh- u.

Eine Erleichterung zum hiesigen Grenzverkehr ist seit ^  
Deutschen in Russisch-Polen in  der Weise gewährt worde«. » t 
selben bei Hinterlegung ihres Paffes eine Legitimation^»^ I un, --------- —  ..............r,— v - v " -  -------
Tage von dem W oyt (Schulze) deS Bezirks kostenfrei erha ^  
können die Deutschen von drüben ohne Schwierigkeit ^
land besuchen. —  Der gestrige Kram -, Vieh- und P fe rd s
von Verkäufern stark besucht; besonders waren viele S chuhs 
vorhanden. Käufer waren mehr erschienen, als man W  
Kartoffelernte erwartete. Das angetriebene Rindvieh, etwa 
wurde meist von auswärtigen Fleischern und Händlern 
Preisen gekauft. Pferde waren nur wenig zum Verkauf

M arienburg . 23. September. ( I n  der festlich gesch"" . '
des hiesigen königl. Gymnasiums) fand heute Vormittag un > er 
Betheiligung Seitens der hiesigen Behörden, der Angeht 
Schüler und vieler Freunde der Anstalt die Eröffnungsftiel ^ e 
jährigen Jubiläum s des Gymnasiums statt. Nach Abp ö ^  
E h o ra ls : „Lobe den H errn" sprach Herr Gymnasialm^ ^
M artens, der derzeitige D irigent der Anstalt, ein ° W

in klarer, fein durchdachter Rede an der Hand der ^derselbe in klarer, fein durchdachter Rede an der Hand 
schichte den Entwickelungsgang der B ildung in  S taa t . .1.
von

>le oen ^.nlwiaelungsgang oer Vnvung in  - ,s lG.
dem ersten Kulturvolk, den Hellenen, beginnend bis a 1 M

Tage fortführend, darlegte. Nach' Absingung der
'  bracht- zunächst H -r r  B ü r g e r s  §A >G ott, w ir  danken D i r "  oi-aa-lc zunamir '  ̂ « r . '''

Peucker im Namen der S tad t M arienburg der Anstalt st ^  yle.
wünsch dar. Darauf sprach Herr Dr. Wilczewski l" '^
der früheren Zöglinge, welche an dieser Anstalt die
ihrem heutigen Beruf gelegt haben, seinen Dank und GiuM ^  i ^
Desgleichen brachten nacheinander Herr Prediger Feffch ^  , M  zr.
der evangelischen Kirchengemeinde, Herr Landrath 
präsentant des KreiSausschufses und der Landbevölkerung,  ̂ ^  e,
Seminardirektor Schröter und Landwirthschaftsschulvirektor . , 
im  Namen ihrer Schulkollegien ihre Glückwünsche dar. "  
nasialdirektor D r .  H a y d u c k ,  der frühere Leiter der 
persönlich erschienen, um seine Glückwünsche, sowie die der 
anstatt T h o r n ,  deren Vorsteher er jetzt ist, auSzusprechem ^  
verlas Herr MartenS die Diplome drr städtischen sl.
Graudenz und Danzig, beide in  lateinischer Sprache ffch)
die Glückwunsch - Adressen des Realprogymnasiums zu 
Gymnasien zu Marienwerder und P r. Stargardt. Eine  ̂ L 
schloß die erhebende Feier.

Marienburg, 23. Septbr. ( I m  Anschlüsse an die ^
feier deS königl. Gymnasiums) fand heute Nachmittags bitt t 
statt, an dem sich etwa 60 Personen betheiligten. M o 
„Antigone" in der Aula aufgeführt und ein B a ll im 
Hause stattfinden, während am Freitag nach der Wie 
„Antigone" im Gesellschaftshause ein Fest-Kommers die
beschließen soll.leyen iou.

A us dem südöstlichen Theile des Kreises M arienwer . get 
September. (D ie  Herbsteinsaat) ist bei uns so gut wie vo ^  en
hat sich bei der trockenen W itterung zur Zufriedenheit der ^  ^  vor 
gemacht. Der R ips steht vorzüglich und einige Roggenst
auch schon. Jetzt greifen Jung und A lt zur Hacke un 
die Kartoffeln anzunehmen, die Heuer gut gerathen stn ' ^
welche nicht um den 11. Scheffel aNgraben lassen,
Altscheffel 15 P f. und täglich noch 1 Metze Kartoffeln, 
der Scheffel kaum m it 1 M k. bezahlt w ird. D ie armen 
in diesem Jahre m it einer gewissen Beruhigung in den W "i  ̂
denn daS Getreide ist b illig , die Kartoffel sind gut g e ra th ^  ^
T orf, ein bei unS vielfach verwendetes Heizmaterial, ist
geworden. S itzt M ütterle in im  
darf sie in diesem Jahre nicht hungern und frieren. (N

engen Slübcken und
--- ......... .............. ....... .. ^ . . ^ r n  und frieren. (N . W. - k
Danzrg, 24. September. (Sein 50jähriges LehreNUv. l̂sch

feiert morgen der Lehrer Herr Jhlefeldt von der städtischen
knabenschule an der großen M ühle. Seitens der S tadt - -  ^
Ehrengeschenk von 150 M k. überreicht werden.

Konitz, 23. September. (A us der Thierwelt.) 
der Fuchs, nicht allein ein Meister in  allen Pfiffen, Aiä vkp 
Schlichen, sondern auch ein äußerst schlauer und gewan ^saNsi 
ist, mußte der auf Abbau Hennigsdorf wohnende Besitzer g ^ " 
Demselben hat dieses listige Thier im  Laufe dieses Sou ^  
weniger als einige 30 Hühner gestohlen. Reineke An  ̂ zvln
sogar in  der Mittagsstunde auf dem Gehöfte, annektirte u 
leckeren B raten und war, bevor die Hunde auf seine Fell  ̂ ^  
werden konnten, m it seiner Beute in  Sicherheit. I.

König-berg, 22. September. (Verschiedenes.) ^  ^ M ie n  
auf eine Dauer von 3 Tagen eröffnete Lokal-Gewer 
unserem Nachbarstädtchen Zinten, zugleich der erste
in einem ostpreußischen Landstädtchen, hat auf die (N
den besten Eindruck gemacht. Allerdings war
Prunk und F litte r, wie alles nicht zu einer Lokal-Ge 
Gehörige streng bei Seite gelassen worden; nur auf 6̂  ^
Gründe hin hatte man einige Artikel aus benachbarten ^  ^
lassen. Ungeachtet ihrer Prunklosigkeit bot die k le in e ^ A ^ l^ ^ ^
nur
U N d L s t ^ i L
welche Preise sie hierbei berechnen, sondern sie wirkte 
schmackvollen Arrangements und der Unterbringung in hu '
einen großen schönen Garten sich öffnenden Räumen ^ ' 9- ^
freundlich. Von den ausgestellten Gegenständen wurde ^
Menge sofort verkauft und verschiedene iNeschäftSb^ziehuug^^
sich neu an. Fünf silberne Medaillen, an eine B ierbra ^
Uhrmacher, einen Korbmacher, einen Klempner und ein dau ^  
Geschäft und eine Menge Bronze-Medaillen durften vertyc ^st>>,
—  D ie HeirathSlust ist in diesem Jahre, trotzdem das 
Sommerwetter manches schöne Stelldichein vereitelt haben 0 ^  ^  j« 
ganz abnorm starke. D ie zur Publikation der Aufgebote . ^ ^ 0  
Glasschränke in  unserem Kneiphöfischen Rathhause uraren v 
auf den letzten Platz gefüllt und ih r In h a lt  verkündete n 
als 167 ehelustige Paare. D ie Standesbeamten haben ^  
Verliebtheit ihrer Mitmenschen gegenwärtig natürlich 
Stand. —  Unsere Ostseebäder haben sich in diesem ^
guten Besuchs zu erfreuen gehabt, sogar Amerika und ^ " 066, !   ̂ lu

sr

seltene Gäste gesandt. Es wurde besucht: Kahlberg von
fahrwaffer' von 1000, Neuhäuter von 2 5 7 , ' Neukuhren ^  
Zoppot von 4778 und Rauschen von 67 Personen. S chw arz
am 9. d. M .  noch von 75 Badegästen besucht und . i,um r?. v. L/l. llvw von «L» noavcgujrcn Vesuvs u»" '  . t, (
Cranz waren noch nicht abgeschlossen ; jedenfalls w ird aber 
der Badegäste auch hier eine sehr ansehnliche sein. . .

Königsberg, 23. September. (D ie  erste L o k o iiio » » ^ . L  (H 
neuen Eisenbahn Cranz-Königsberg w ird  am Sonnabend - ^
kommend hier eintreffen. Ej

Wahrungen, 23. September. (Jagdglück.) Dem ^ er ^

es in  der Nacht von Sonntag zu M ontag einen gew



^ ? ^ u d e r , zu schießen. Herrn Ströhm er wurden hier für 
erder̂ h.  ̂ 00 Mark geboten, doch erklärte er dasselbe für nicht

>, E l i  V September. (Ertrunken.) Heute Nachmittag er- 
« ichsel, unterhalb Johanm sdorf, der Schiffer Lud» 

ten« M i  etwa 2 0  Jahre alter S oh n  aus Parpart. D ie-  
M  Schleppdampfer „Danzig" mit ihrem kleinen Fahr- 

^ ' "ud das Fahrzeug wurde von dem Rade des Dam pfers 
lachen,als ^^en. S o h n  und Vater verschwanden in den Wellen, 
n E  iekl "" Oberfläche gesehen zu werden. D ie  Leichen 
s o " i c h t  gefunden.
a ^  ^kptember. (Ueber den  ̂Unfall bei Lochowo) 

^ l . "  nachträglich F olgendes: D a s  Fahrzeug, 
icktEeist war der fiskalische Prahm „R abe". D er Vorar-
lter s!ß der ^  unmittelbarer Nähe sich befunden hatte, theilte 

kies und sein eigenes Fahrzeug oberhalb der Lochowoer
und diesen nach dem langen Trödel zu schaffen 

sigliO s!  ̂ liegen 6 V, Uhr legten sie neben der Lochowoer 
ek^M n m ^ o ^  fest. Sem rau, Klatt und Ziolkowski be- 
eh r- uach dem Kruge, kehrten um 12 Uhr zurück
Meist aei> ^  "or dem Schlafengehen noch beim Harmonikaspiel. 

>d ^  unk m ^  um 5 Uhr aufstand, bemerkte er, daß Karren, 
r"! kohlen auf dem Wasser schwammen, Sem rau's Prahm  
: war. Demjenigen Arbeiter, welcher auf dem Kleist-

e i s t ^ ^ s h a t t e  und um 3 Uhr sich anschickte, das
Demjenigen Arbeiter, welcher auf dem Kleist- 

hatte und um 3 Uhr sich anschickte, das 
ien ŝkhle ^ ^ ^ n , soll eS so geschienen sein, a ls wenn Sem rau's  
ai ^ Dun' glaubte er schließlich, daß er sich bei der herr- 
, lM  /bit doch geirrt haben könne. D er Prahm hat ge- 
>uns^ , ^^gkeiten nicht gezeigt und die Annahme, daß das Fahr- 
! Merschb?. oolge eines schurkischen Streiches untergegangen sein 
) ^  ^ors l̂l vollkommen ausgeschlossen, vielmehr dürfte der un- 

baarauf zurückzuführen sein, daß die Insassen die bei 
»r. Vackt!? , ^bezeug gebotene Vorsicht des Wasserausschöpfens 
err h ab en ,
talh

fokales.
^  ^age werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
ßt, ^(D r T horn, den 2 5 .  September 1 8 8 5 .
ll " ^ H ö r n e r  O s t d e u t s c h e  Z  t g. ") bringt in
ltotelE lh^ ^^ter unter der Überschrift „Zur Landtagswahl" einen 

^  Freisinnigen ermuntert, mit „M uth und Selbstver- 
ubll^ ^  " die W ahl zu gehen. Dieser Artikel scheint „nach be- 

llearbeitet zu sein, denn w as die Absurdität der in 
wi^vsxi^ Serien Kraftausdrücke anbetrifft, so steht er den Leistungen 

^chter'schen „Reichsfreundes" nur wenig nach. D ie  
lullßD ^  *tei wird a ls eine Partei geschildert, welche „zum größten 

^  unduldsamen Geistlichen, herrschsüchtigen Junkern
k !iein ^steht. D a s  sind längst verbrauchte Stichworte,

ellMh'k^ ^Hter'schen „Reichsfreundes" nur wenig nach. D ie  
M u- ^ l e i  wird a ls eine Partei geschildert, welche „zum größten 
E v ,  unduldsamen Geistlichen, herrschsüchtigen Junkern

^siein "b" besteht. D a s  sind längst verbrauchte Stichworte, 
rdel^l,. ben Spalten der wasch-echt gefärbten freisinnigen Blätter 
lend̂ titẑ  0)nt ist. Dem  Handwerker räth die „Ostdeutsche", der 
Ack  ̂ do  ̂ s .^ i  nicht HeereSfolge zu leisten, denn, „alle ihm von 
er ĉheri f le g e lte n  Hoffnungen sind eitel W ind !" Von den refor- 

n ^'^^bungen der Konservativen gerade in der Hand-- 
ie von der Zustimmung, welche diese Bestrebungen
ihrelk h^"bwerker Deutschlands auf allen ihren Versammlungen 

die „Ostdeutsche" nichts -u wissen. 
'Olatt legt dem Handwerker an's H erz : „Freie Bewe- 

ter ^nz, Sparsamkeit und Arbeit im Vertrauen auf die 
das allein wird dem Handwerk zum Gedeihen ver- 

ht ^ ^  Zünfte und gewerbliche Beschränkungen wahrlich
a Ulit der „freien Bewegung" oder G e w e r b e -

. ^  k  ^  ommen sind, beweist die traurige Lage des Handwerker- 
Auf allen Versammlungen haben sich die Hand-

b^kllie -o". 6 e g e n  die Gewerbefreiheit ausgesprochen, welche 
) ^  ^  ^^ischenh^ndlerthum, die Pfuscherei und Schleuderei er- 

' 'Die ^"bw erk die selbstständige Stellung, den festen Boden  
N^gklie z ? ^ E g e n z ,  die Sparsamkeit und die Arbeit im Vertrauen 

issest ZUr ^ E "^ m m t gegenüber der jüdischen Hinterlist und Spekula- 
^  ^^tung. D aS Vertrauen im geschäftlichen Verkehr ist 

er!^ ist g e lle n  GeschäftSpraxis nahezu ganz geschwunden, 
e r s ^  .̂ Och zu bewundern, daß die „Ostdeutsche" es wagt, 

(P x öeistige Kost von s o l c h e r  Q ualität vorzusetzen, 
st"  ̂ ^  D ! . o u a l i e  n .) Herr Landgerichtsdirektor Röstel von 

^afidenten deS Landgerichts Ostrowo, Reg.-Bezirk Posen,

org  ̂ I. E ^  o n a l i e n .)  Dem  Referendarius D r . Hermann 
Danzig ist brhufS UebertrittS in den höhern Ver- 

cser^r^ bie nachgesuchte Entlaffung auS dem Justizdienste er- 
^  NeferendariuS Rudolf von JngerSleben auS Konitz
zw^ (Dt r s .^ b f f o r  ernannt worden.

^ a r i s c h e s . )  Für die Entlaffung der zur Reserve 
estil^rh^ " Mannschaften, welche bei denjenigen Truppentheilen, 
eN ^ ^tl^ss^^n schon.cheendet sind, bereits begonnen hat, ist a ls  
M  ̂ !^rdx^"gstag der 2 9 . September Allerhöchsten O rtes be- 
.eib^-iey ' D ie  zu halbjähriger aktiver Dienstzeit eingestellten 
gei,die ^  Ilnd am 3 1 . Oktober bezw. 3 0 . April 1 8 8 6  zu ent- 

^chaf?o^^^"bwerker am 2 9 . September er. Beurlaubungen 
eN, Zur D isposition der Truppentheile haben an den

^ u en  insoweit zn erfolgen, daß Rekruten zur E in- 
' bev na ""En. Betreffs Einstellung der Rekruten sind zum 

einzustellen: B ei den Bataillonen der älteren 
, ^ eg im en ter , denen des 1. R hein .-Jnf.-R eg. N r. 2 5 ,

 ̂ ^ ' ' R e g .  N r. 4 2 , des 2 . Niederschlesischen Jnf.-R eg . 
^ n ^  d s ^""^nburgischen Jnf.-R eg . N r. 6 0 , deS Jnf.-R eg .

fns.-R eg . N r. 1 3 0  je 2 2 5  Rekruten; bei den 
"neu der Infanterie, Jäger und Schützen je 1 9 0 , bei 

i* ne^Egimente mindestens 1 5 0 , bei den reitenden Batterien 
vtien  ̂ ben übrigen Feldbatterien mindestens je 3 0 , bei 

r Rhein. Fuß-Artillerie-Regiments N r. 8  und deS 
> ""nts ^ r .  10 , je 2 0 0 , bei den übrigen Fuß-

und bei den Pionirbataillonen je 1 6 0 , bei den 
^ ^^Enbahn-Regiments mindestens je 1 3 5 , bei jeder
l ä" dreijähriger aktiver Dienstzeit mindestens 15 , zu

tUter, ^  "Dlenstzeit im Herbst d. I .  und im Frühjahr k. I .  
it bei s- Einstellung der Rekruten zum Dienst mit der 
^«e '"^ältlichen Truppentheilen in der Zeit vom 3 . bis 7. 

^  ° erfolgen; nur die für das Pom m . Fuß-Artillerie- 
^Ziers^ Schleswigsche Fuß-Artillerie-Bataillon N r. 9 , 

t? sowie die als Oekonomie-Handwerter auSgehobenen
ak! ^  Oktober, und die Trainsoldaten für

^  ^ 886  einznstellen. 
vstden.k - -------

den Früh-

Am 1. Oktober erscheint eine neue A us-
^isenk u" ^^enbahn-Kursbuchs, enthaltend die W interfahr- 
^^scbli^^^^cken östlich der Linie Stralsund-B erlin-D resden, 

^ Bahnen in Oesterreich und Rußland. Dasselbe
klonen bezw. Billetexpeditionen deS vorbezeichneten

Bezirks, sowie auch im Buchhandel zum Preise von 4 0  Pfennig zu 
beziehen.

—  (R  u n d r e i s e b i l l e t s .)  D ie  bei den Billetausgabe­
stellen zu Königsberg i. P r ., D anzig lege Thor und Bromberg zum 
Verkauf stehenden kombinirbaren Rundreisebillette werden fortan wäh­
rend des ganzen JahreS mit einer Gültigkeitsdauer von 4 5  und bei 
Rundreisen von über 2 0 0 0  Kilom. von 6 0  auf einander folgenden 
Tagen, den Tag der Abstempelung mitgerechnet, ausgegeben. D ie  
Gültigkeit erlischt um Mitternacht deS 4 5 . bezw. 60 . Tages, der auf 
der Vorderseite des B illets genau bezeichnet wird. Eine Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer findet unter keinen Umständen statt.

—  ( D i e  F l e i s c h e r - I n n u n g )  hält ihr M ichaelis- 
Q uartal am Mittwoch, den 3 0 . d. M ts . ab.

—  ( E i n  K r a m - ,  V i e h -  u n d  P f e r d e  m a r k t )  findet 
am 5 . Oktober cr. in P o d g o r z  statt.

—  ( U e b e r  d i e  V e r h a f t u n g  d e s  C i g a r r e n h ä n d -  
l e r s  H e n c z y n s k i )  von hier erfahren wir von polizeilicher Seite  
folgende D e t a i ls : Henczynski unternahm im M a i d. I .  eine Bade­
reise nach Karlsbad, von welcher er am 2 3 . M a i nach B reslau  
zurückkehrte und im Hotel „T." Logis nahm. Mehrere Tage früher, 
am 16 . M a i, waren dort zwei russische Juden mit einem irischen 
Juw elier abgestiegen. D ie  beiden Juden waren bemüht, mit dem 
Jrländer ein Geschäft zum Abschluß zu bringen; sie boten ihm eine 
größere Q uantität Goldstaub zum Ankauf an. D a s  Geschäft kam 
schließlich auch zu Stande und die russischen Juden machten einen 
schainen Rebbach, denn der irische Juwelier bezahlte für den G old­
staub 1 8 ,7 0 0  Mk. Nachdem das Geschäft abgewickelt war, spielten 
die beiden Juden noch ein Bischen den „Noblen" und verschwanden 
dann spurlos, während der Jrländer nach Hause reiste. D ort ange­
kommen, untersuchte er den vermeintlichen Goldstaub und entdeckte, 
daß er von den pfiffigen Kindern Isra e ls  übers O hr gehauen war. 
Er benachrichtigte von dem Betrüge sofort die BreSlauer Polizeibehörde 
und bat um Verhaftung der beiden Gauner. Diese waren aber längst 
über alle Berge. B ei Durchsicht des Fremdenbuches im Hotel „T." 
fand man nun unter dem 2 3 . M a i in der Fremdenliste die Namen 
der beiden russischen Juden und den Namen Henczynski-Thorn einge­
tragen. Erstere waren von Warschau gekommen und wollten angeb­
lich wieder nach dort zurück, während Henczynski von Karlsbad kam 
und nach Thorn zurückzukehren beachfichtigte. D ie  BreSlauer Polizei 
glaubte nunmehr, daß nicht zwei, sondern d r e i  Juden den Betrug 
verübt hätten, welcher Annahme die Reiseroute HenezynSki's nicht 
widersprach, denn über Thorn konnte man ja auch nach Warschau 
gelangen. M an  kombinirte, daß H . die Rolle eines „Schleppers" ge­
spielt habe. D ie  Königl. Staatsanwaltschaft in B resla u  setzte sich 
sofort mit der hiesigen Polizeibehörde in Verbindung und ersuchte um 
Inform ationen über die Persönlichkeit rc. deS verdächtigen HenezynSki. 
Dieselben lauteten für H . recht günstig; man konnte über ihn Nach- 
theiliges nicht berichten. D ie  gleiche Anfrage und dieselbe Antwort 
wiederholten sich nach Ablauf von acht Tagen und gleich darauf traf 
der Verhaftungsbefehl gegen H . von der Staatsanwaltschaft in B reslau  
hier ein, worauf derselbe verhaftet und nach B reslau tranSportirt 
wurde. Kurz darauf reiste Herr Polizeikommiffarius Finkenstein von 
hier, der nicht an die Schuld HenczynSki'S glaubte, nach BreSlau, 
um dort in der Angelegenheit Recherchen vorzunehmen. Dieselben 
führten zu einem positiven Resultate; es gelang Herrn Polizeikom­
miffarius Finkenstein, 6 Entlastungszeugen aufzubringen, welche im 
gerichtlichen Termine bezeugten, daß H . an dem Betrüge nicht theilge- 
nommen haben könne. Nach den Zeugenaussagen sind die an dem 
Goldstaub-Verkauf betheiligten Personen von anderer Statu r  und anderem 
Aeußeren, a ls H . D er wesentlichste M om ent, der für die Unschuld 
H.'S sprach, war der, daß H. am 2 3 . M a i, also nachdem der Betrug 
ausgeführt, in B reslau angekommen war. Nach dem Fremdenbuche 
des Hotels „T." waren aber die beiden russischen Juden mit H . zu­
sammen am 23 . M a i im Hotel „T." gewesen. Dieser dunkle Punkt 
klärte sich bald auf. E s  stellte sich nämlich heraus, daß an dem Tage, 
an welchem die beiden russischen Juden im Hotel „T." abstiegen, sich 
das Fremdenbuch nicht im Hotel, sondern aus dem Polizeikommiffariate 
befand. D ie  Kellnerin im Hotel „T." hatte in Folge dessen die 
Namen der beiden Fremden einfach auf einem Zettel notirt und sie 
erst am 2 3 . M a i in das Fremdenbuch eingetragen. S o m it war auch 
der letzte Anhalt für die Schuld H .'s geschwunden und daS Gericht 
erkannte, den unschuldig verhafteten H . sofort wieder auf freien Fuß 
zu setzen. —  Nach dieser Darlegung des SachverhaltS würde aller­
dings der Staatsanwaltschaft in BreSlau der Vorwurf nicht erspart 
bleiben können, in der Angelegenheit etwa- zu schnell und ohne ge­
nügende Beweise für die Schuld HenczynSki'S vorgegangen zu sein.

—  ( V e r l e t z u n g . )  E in hiesiger Käsehändler verletzte sich am 
Dienstag M orgen durch einen Revolverschuß am Halse. D er Verletzte 
soll mit einem Revolver etwa- unachtsam gespielt haben. Er wurde 
nach dem städt. Krankenhause überführt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Peuscm (K reis Thorn), Kreis-Ausschuß Thorn, Chaussee-Aufseher, 
9 0 0  Mk.

Mannigfaltiges.
B erlin , 2 3 . September. (Eine heitere M anöver-Erinnerung) 

aus der Zeit der glatten Geschütze gab neulich ein alter Artillerist zum 
Besten. B ei einem Feld-M anöver versagte eins der Geschütze. S o fo r t  
war der gestrenge Oberst zur Ste lle , man untersuchte daS Rohr mit 
dem korkenzieherartigen RevisionS-Jnstrument und zog —  eine GanS  
heraus. S o  streng der Oberst war, so mußte er doch lachen; er 
wandte, ohne ein W ort zu sagen, sein Pferd und jagte von dannen. 
Abends aber im B iw ak rief er der Mannschaft im Vorbeigehen zu, 
sie habe einen Gänsebraten und lade ihn nicht einmal dazu ein. —  
I n  den glatten Geschützen liebten eS die Artilleristen, aller Art um­
fangreichere D inge zu tranSportiren und die GanS hatte man in der 
Eile des AufbrucheS vergessen, herauszunehmen.

B er lin , 2 3 . Septbr. (E ine recht ergreifende Scene) trug sich 
vorgestern M orgen etwas nach acht Uhr auf der S ta tio n  Zoologischer 
Garten zu. I n  ein Kupee dritter Klaffe des nach Hamburg gehenden 
Zuges waren mehrere junge Missionäre gestiegen, die nach Amerika 
abgesandt sind, um dort die Pflichten ihres dornenvollen Berufes zu 
erfüllen. D ie  Verwandten und Freunde der jungen Geistlichen, Frauen, 
Kinder und M änner —  unter letzteren mehrere patriarchalische E r­
scheinungen mit Herabwallenden weißen Bärten —  halten den Schei­
denden bis zum Perron das Geleit gegeben. A ls  nun der Augenblick 
der Abfahrt gekommen war, stimmten die Zurückbleibenden im Chor 
mit wohlgeschulter S tim m e einen Choral an, dessen Klänge mächtig 
durch die Halle schallten. D er Stationsvorsteher, der hinzugetreten 
war, schien einen Augenblick zu zaudern, dann aber gab er das Zeichen, 
und langsam rollte der Zug hinaus, während den am Kupeefenster 
entblößten Hauptes stehenden M issionssendlingen der Gesang ihrer 
Freunde a ls Abschiedsgruß nachschallte. Sebst Unbetheiligte konnten 
sich dem Ernst dieser Scene nicht entziehen. Am tiefsten aber wirkte, 
dem „ B . C." zufolge, dieser Abschied auf eine schluchzende M utter, 
welcher der Zug einen ebenfalls nach Amerika gehenden S o h n  ent­
führte.

B resla u , 2 3 . September. (Ueber einen Mordversuch auf offener 
Straß e) wird berichtet: Am Dienstag-Nachmittag gingen zwei M äd ­
chen und ein junger M ann auf der Ostseite des Neumarktes. E ins  
der jungen Mädchen, anscheinend die Geliebte des jungen M annes, be­
fand sich in lebhafter Debatte mit letzterem. Plötzlich zog derselbe, ein 
Drechslergehilfe Scholz, ein Messer aus der Tasche und und stieß es 
dem Mädchen so lief in den Rücken, daß dasselbe vor dem Hause N r. 
19 auf dem Trottoir zusammenbrach. Scholz suchte sich nun selbst 
zu tödten, brachte sich aber nur eine leichte Verletzung in der Herz­
gegend bei; an weiteren Selbstmordversuchen wurde er durch hinzu­
eilende Paffanten verhindert und durch letztere der Polizei übergeben. 
D a s  schwerverletzte Mädchen mußte nach dem A llerheiligen-H ospital 
gebracht werden.

N ürnberg, 2 3 . September. (D er volkswirthschaftliche Kongreß) 
wurde heute geschloffen. D ie  Kolonialfrage wurde von der T ages­
ordnung abgesetzt. Ueber den Normalarbeitstag und den Norm al­
arbeitslohn wurde, der „Frankfurter Zeitung" zufolge, nach sehr 
interessanten Referaten von Baumbach nnd Weichert Foldendes be­
schlossen : Eine Redukion der Arbeitszeit, soweit sie unbeschadet
der industriellen Leistungsfähigkeit möglich, ist a ls wichtiger Kultur- 
fortschritt anzuerkennen und anzustreben. Insofern daher in einzelnen 
Gewerbebetrieben die regelmäßige Dauer der Tagwerkzeit eine zu lange 
ist, muß auf eine Verbesserung der Arbeitsverhältniffe durch Abkürzung 
der Arbeitszeit hingewirkt werden. Dagegen ist die Einführung eines 
allgemeinen M aximalarbeitstages für alle gewerbliche Hilfspersonen im 
Wege der deutschen Reichsgesetzgebung nicht zu befürworten. D ie  amt­
liche Feststellung des Normalarbeitslohnes, welche mit der gesetzlichen 
Feststellung des M axim alarbeitstags Hand in Hand gehen müßte, er- 
scheint ebenso undurchführbar a ls unzulässig._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
______ Berlin, den 2 5 . September.

24 9. ,85. 25 9 /85.
F o n -S : fest.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... .... 1 9 9 — 15 1 9 9 — 65
Warschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 9 8 — 6 0 1 9 9 — 5 0
Rufs. 5 ' / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 3 0 9 7 — 4 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 2 0 6 0 — 4 0
P oln . Liquidattonspfandbriefe . . . 5 5 — 10 5 5 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/« > . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Posener Pfandbriefe 4 " / . .................... 101 101
Oesterreichische B anknoten .................... 1 6 1 — 65 1 6 1 — 7 0

W eizen  gelber: Septb.-Oktober . . . . 1 5 4 — 5 0 154
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 — 75 1 6 6 — 75
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 96 95

R oggen: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 133 133
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 1 3 1 — 5 0
Oktober-Novb. 1 3 2 — 75 132
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 143 1 4 2 — 75

R ü böl: S e p tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 4 5 — 10
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 4 0 4 7 — 4 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 0 — 6 0
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 8 0 4 0 — 3 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 2 0 3 9 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 - 4 0 4 1 — 3 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.
B ö r s e n b e r i c h t e .

D a n z i g ,  24. September G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: trübe,
Wind: West.

We i z e n  loco war am heutigen Markte für inländischen mehrfach gefragt 
und wurde zu guten Preisen gekauft, Transitwaare aber fand einen schwereren 
Verkauf als gestern. 400 Tonnen sind gehandelt und ist bezahlt für inländ. 
Sommer besetzt 117pfd. 130 M., Sommer 125, 126pfd. 145 M., roth krank 
124 5psd. 139 M., bezogen naß 121pfd. 124 M., blauspitzig 125pfd. 130 M., 
bunt 118-122  3pfd. 137 M., gut bunt 123-125pfd. 141, 142 M., glasig 
123pfd. 140 M.. hell besetzt 121pfd. 130 M., hellbunt feucht 125pfd 147 M', 
hellbunt 127 8, 129pfd. 145, 148 M.. hochbunt 129, 130 Ipfd. 152 M., weiß 
129 30pfd. 153 M., für polnischen hell schmal 108 9pfd. 127 M., hell etwas be­
zogen 124 5pfd 135, 186 M., hell mit Geruch 123pfd. 133 M.. hellbunt 126 7 
pfd 143 M., für russischen zum Transit roth milde bezogen 124pfd. 132 M., 
roth milde 126 7, 127pfd. 135 M., hell krank 120 Ipfd. 129 M , 126pfd. 138 
M . hell leicht bezogen 128pfd. 138 M , hell schmal bezogen 124 5psd. 132 M., 
bunt glasig 125psd. 134 M., hellbunt 124. 125pfd. 135, 137 M. p. Tonne 
Termine Transit September-Oktober 138 M. bez, Oktober-November 138 M. 
Br., 137,50 M. Gd.» November-Dezember 138,50, 138 M. bez., Dezember- 
Jannar 140 M. Br., 139.50 M. Gd., April-Mai 147 M B r, 146,50 M. 
Gd., Juni-Juli 150,50 M. B r , 150 M. Gd. Reguliruugspreis 136 M.

R o g g e n  loco ruhig, 100 Tonneu wurden gekauft und ist per 120pfd. 
bezahlt für inländischen 121 M , für polnischen zum Transit 100 M , mit 
schwerem Gewicht 103. 104 M., für russischen zum Transit schmal 101 M. 
p Tonne. Termine September-Oktober inländischer 123 M B r, 122.50 M. 
Gd., unterpolnischer 102 M. Gd., Transit 101,50 M bez, April-Mai Transit
108.50 M. Br.. 108 M., Gd. Regulirungspreis 123 M., unterpolnischer 102 
M., Transit 101 M.

G ers te  loco fest und brachte inländische große 106pfd. 115 M., 109pfd. 
126 M , 109, 1134pfd 128 M., 114pfd. 130 M., russische zum Transit neue 
95pfd 100 M. p. Tonne. — We i z e n k l e i e  loco polnische grobe mit 4,2 '-2 
M p Etr bezahlt. — W i n t e r r a p s  loco fest inländischer nur feucht besetzt 
zu 175 M , polnischer zum Transit zu 200 M. per Tonne gekauft. — 
S p i r i t u s  loco 41,50 M. bez., blieb 41,25 M. Br., September-Oktober
40.50 M. Gd., Oktober November 40 M. Gd.. April-Mai 40,75 M. Gd

K ö n i g s b e r g ,  24. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Lüer pCt ohne Faß. Loco 41,75 M. Br. 41,50 M Gd., 4150 M bez.
pro September 41,75 M. Br., — M. Gd., M̂  bez.' pro
? ? Ä * r4 1 ,5 0  M. B r ^ - , -  M Gd., M bez., pro Novbr.-März 
41,50 M. B r , — M. G d , — M. bez, pro Frühjahr 42,50 M. B r.,
— M. Gd., — M. bez, pro Mai-Juni 42,50 M Br., — M Gd
— M. bezahlt, kurze Lieferung 41,50 M. bez

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 5 . Septbr. 0 ,6 2  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag s17x. Trinitatis) den 27. September 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche.- 
Vormittags 9 '/, Uhr:  Predigt: Herr Pfarrer Jacobi 

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für arme Studirende der Theologie in 
Berlin.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr : Herr Superintendent Schnibbe.

Kirchenvisitation.
Beichte 87,  Uhr Herr Pfarrer Klebs.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vormittags 11'., Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle> 

Nachher Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 ^, Uhr ; Militärandacht mit deutscher Predigt: Herr Divisions- 

pfacrer Boenig.

( S c h w e d i s c h e  R e i c h s  - H y p o t h e k e n  - B a n k  4  V,  
p C t .  O b l i g a t i o n e n  v o n  1 8 8 0 .)  D ie  nächste Ziehung findet 
Anfang Oktober statt. Gegen den KourSverlust von ca. 2 ' / ,  pCt. bei 
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, B erlin , 
Französische Straße 1 3 , die Versicherung für eine Präm ie von 4  P f .  
pro 1 0 0  Kronen.



Sekanntmachullg.
Die spätestens bis zum 1. M ärz 1886 auszuführende Lieferung der für 

das hiesige Artillerie-Baracken-Kasernement erforderlichen

Utensilien -HU
soll im Wege der Submission verdungen werden. 
Loosen in nachbezeichneter Weise.

/lk. Utensilien von Holz.

Die Vergebung erfolgt in

Loos I. Tischlerarbeiten (ungestrichene Utensilien)
„  II. dto. (gestrichene Utensilien)
„  III. dto. ( dto )
„  IV. dto. (polirte Utensilien) .
„  , V. Z im m e ra rb e ite n ............................
„  VI. dto. ............................
„  VII. B ö ttc h e ra rb e ite n ............................
„  VIII. S te llm ach e ra rb e iten .......................
„  IX. S attle r- und Tapezierarbeiten . . .

« .  Utensilien von Metall.
Loos I. K lem pnerarbeiten............................

„  II. Schlosser- und Schmiedearbeiten . .
„  I II . Verschiedene Utensilien (Handelsartikel)

Utensilien von Glas. Fayence, Steingut
I». M aschinenbau-Arbeiten..........................
Ll. Lieferung von eisernen Bettstellen . . .

Hierzu ist Termin a u f :
Mittwoch, den 7. Oktober er., Vorm. 10

für die Loose zu A,
Mittwoch, den 7. Oktober er., Vorm. 11 

für die Loose zu L  bis L 
anberaumt, zu welchen Unternehmer eingeladen werde». Die Kosten-Anschläge 
und Bedingungen sind im diesseitigen Bureau während der Dienststunden ein­
zusehen. Abschriften derselben werden, rechtzeitig requirirt, gegen Erstattung 
der Kopialien verabfolgt.

Bromberg, den 22. September 1885.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Königliche Garnison-Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mk,
10134
13458

6785
4735
9652
9442
1603

635
1089

2336 80 
2865 90 
2448 05 

492 05 
800 —  

7488 -

1. V/illamowski, kroitvstr. 88,
im neuen Hause des Herrn 6 . 8 . V iv trlod

empfiehlt H

Damen-, Kinderhüte .§
und Hutgarnituren,

G  tz Oberhemden, Kragen, Shlipse, Mancher- Z  
O  L  ten, wollne und baumwotlne Strickgarne, L?

sowie sämmtliche wollene Unterkleider
zu soliden Preisen.

kotko llreur Kelä- > Köln. llirobenbau 
i-vtteris llottkritz

Uhr,
Uhr,

k L U p tß sv . 2 0 ,0 0 0  M k. 8 0 0 0  k o lä .
Boas 1 N i. ,  11 B. 10 Llk.; Bisto 

unä ko rto  30 RI.

» L U p tß o v . 1 5 0 ,000  M a rk  7 5 ,0 0 0  
ÜLLr 2itzb. 2. b lov. lo o s  5 Nlc. l i s to  

unä ?o rto  35 Bk.
L oiäs lo o so  rus. kr. in. lä s ts  6 '/ ,  Zl. I 'ü r  10 N . 1 X rouri-loos u. 5 Xölnsr. 
Bür 20 N . 2 L ro u r-lo o se  u. 11 Xölnor franko m. l i s te .  A genten veräen  
gesuedt u. erb. R abatt, l e r n  er ollerire V, Kotbe L rr .-^ n tb .- lo o s e  L 3 N ., 
I I balbe 30 N . verseb. Xum. Bür N . 5,50, V, X reu^-loos u. 2 Oülner. 
I 'ü r  N . 10 2 balbe Xreu?,-loose u. 4 Oölnor. b'ür LI. 20 4 balbe Xreux-

lo o se  u. 9 6ölner franko inel. am tl. l is te n .
A ugust fu b ss , kankgssoti., Iliülkeim (kukr)

Beschluß.
D as Konkursverfahren über das

Vermögen der Wittwe Amalie Char­
lotte Kraschutzki zu Thorn ist nach voll­
zogener Schlußvertheilung aufgehoben. 
— V X. 9/85.

Thorn, den 18. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 8 . Oktober cr. findet in 

Podgorz (bei Bahnhof Thorn) ein
Kruin-, Vieh- und Pferde-

D a s zur B . R ogalinski'schen  
Nachlaßmasse gehörige

Hausgrnndstück
Thorn Altstadt Nr. Z46>7 soll
M ontag d. 28 . Septbr. cr.

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir verkauft 
werden.

D ie Bedingungen können vor­
her bei mir eingesehen werden.

k'. OsrbLis,
Konkursverwalter.

Auktion.
Montag, den 28. d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
werde ich hierselbst auf der Fischerei- 
Vorstadt Nr. 8

eine Partie Taue, Ketten, 
Hacken, Brechstangen u.Ia. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. vszerLii, 
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Auktion.
Dienstag den 29 . d. M ts.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geschäftslokale des 
Klempnermeifters E r d  m a n n hierselbst 
(Schuhmacherstraße) 

verschiedene Gegenstände als: 
Lampen, Blecheimer, Wasser­
tonnen, Badewannen, Gieß­

k a n n e n , ein Petroleum-Appa- 
s rat sowie verschiedene andere 
! Klempnerwaaren, ferner eine 
WTombank, Schreibpult und 
NRepofitorium
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen, vozws.li, 
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Herren-, Damen-n 
Kinderstiefel,

elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 263 neb, d. Neust. Apotheke.
Die

Gewinn-Liste
der

Körliher Ausstessungs-Lotterie
ist eingetroffen und einzusehen in der
V xpväitio ll ü v r „V k o rao r k rv 8 8 v ".

Polster-M odel-Lager
von

«(. 8 v b s ! I
Tapezier «nd Dekorateur

333 Culmerstraße 333 
empfiehlt sich zur gefälligen Beachtung.

Lager von Polstermöbel-Stossen.
von neuen Polster-Garnituren, Reparaturen undAlle Anfertigungen

Aufpolsterungen von jeder Art Möbel, sowie Anfertigung aller Arten Zimmer 
Dekorationen werden schnell und billig ausgeführt.

.ütloäo unä Haus'
Praktische Mustrirte Frauemeitung

mit illustrirtor Vvllvtrl8ti80kor llvilLßS (srsto Lobrittstellor) unä
SchnittmusterSogen

KIM« 1  i ik ln e U ,
monatliob 2 Hummern (je 16 Leiten Vext unä viele Illustrationen) 
verkörpert äie xralctisode „M oäsnvvell", bietet „ I 'ü i 'b  H au s"  
Resselnäes unä rexräsentirt eine „DtzutsollO I1lu8tl il'to ̂ tzituNK".

kadatlvsrksdr! krämisvrät1i86l!
llrstorvr ermüßlivdt Ullaäorts von Mark Lr8pLrni8S, lots 

tvrs8 villvll Vvvivll im Vsrldo von 300 Mark.
übollll0M0llt8 bei allen kostanstalten (?ost-2tzitun^8-Latalo^ 

Xr. 3381, 14ter XaedtraZ), Luebbanälun§en unä §e§en krankirte 
IbnsenäunA äes Abonnoinontsbetraxes bei äsr

L x p sä itio n  von „Noclo unä I1au8^
(loda 8vbvvrlll'8 Vorlag, Üviisll-Vs8vll8eds.tt).

Berlin, ^V. 64, Lebren-Ltr. 22.

d Königl. öetg. approö.
r Zahn-Arzt Krün
»  Butterstraße 144.
Z Künstliche Gebisse.
* Schmerzlose Operationen 
8 mit Lachgas.
Z  Sp<

Am M ittwochd.30^
Nachmittag 3 uh

findet das
M chaclis-M s

statt, wozu die Herren ZrimMg. 
eingeladen werden

KünTilieke ^
werden naturgetreu, s c h 'E  ^lo s k l^ .
Zahnschmerz sofort entfernt, h. n 
Zähne plombirt u. s. w.

/L in e  ehrliche saubere 
^  kann sich melden B r u E n s e r  
I I  zwischen 4 und 5 Uhr^ ^  >vc

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur Hühner-, N 
Hasen- und E n te m ^ ^ ^
iaad verkauft o .

svci___ R./» ^

F l u n d e A d '
tirt zu 3,50 Mark franko i

C r ö s livL !

S p e z .: Goldfülluiigen. K

Um zu räumen, verkaufe ich
Tapeten-Pestec

zu den billigsten Preisen aus.
Jod. Zöllner.

- Tapetenhandlung.
Gerechtestraße.

Eine
S n c h d r n ^ r e r

Iälil!«ii'tl!8tlist!t!. 8cti»!ö /äl M l'lN 8
boxiunt ibrsn 25. äakrALNA am 1. blovsmbor. — kroxram m o sinä äurob 
äsn v ireo to r I - v .  ru  orbalton.

W /n 'ö/'ts, nsaFsr/a/ts/s //?

/»» «rcLt Länkksn LM LLe/ev«tNA«r ä  S0 ^

zu
verkaufen!

Eine Buchdruckerei mit Dampf- 
! betrieb, für Zeitung und Acciden- 
zen eingerichtet, am Schnittpunkt 
von 7 Pferdebahnlinien gelegen, 
ist wegen Verzug des Besitzers 
nach dein Auslande, zu verkaufen, 

i P re is 22,000 Mark. Bedingung - 
Baarzahlung. Kapitalisten, die 
nicht Fachleute sind, kann event!.

! Geschäftsführer oder kautionssähi-! 
Iger Pächter nachgewiesen werden, s 
! Näheres täglich von 10—2 Uhr 
I in der Buchdruckerei Kochstr. 57.!

Auswärtige Reflektanten w ollen! 
§sich schriftlich an die v. Lieber- 

inann'sche Buchdruckerei, B erlin s 
!8IV., Kochstraße 57, wenden.

L M « F L L L  ^

humoristisch - sabssil.!
Volkskalti'dktz'

für 1886
ist eingetroffen und zu h o ^ .^ k c h

0 ^ 0 o w d M ) u .

Trunksucht S Z l i L
den durch mein langbewa)den durch nrein langbeway - » 
und sende gerichtlich gepr"!^ ä

frischeLeberumch >'S>

M U W M M k W L

Weintrauben

Hin Urachtwerk für das Walk!
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

E u r o p a s  Kolonien.
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
vr. Sormavll Ü08k08vbllze.

Zum erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bis­
her unerreichte Billigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht. 

D as reich illustrirte, prachtvoll ausge­
stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum 
Kamerun. II. D as Kongogebiet» III . Die 

Deutschen in der Südsee. IV. Süd-Afrika. V. Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in 

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Zllustrirte Prospekte 
versendet die Verlagshandlung gratis und franko.

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

10 Mark 
pro

Prachtban d.

frisch vom Stocke,, versenden in 5 Kiol 
Postkörbchen per Postnachnahme od. vor­
heriger Cassa-Einsendung 5 Kilo franco 
Mk. 2,50 P f., bei Abnahme von 3 Kör­
ben ä franco Mk. 2,40 P f., Zwetsch­
ken, 5 Kilo'franco Mk. 2.— . Pfir­
siche, 5 Kilo franco Mk. 2,80 Pfg. 
.1 W ttt«  «d 41«., Werfchetz 
(Süd-Ung.)____________________

LolmtLß, Nvll 27. Lol'te ,h»lmtLß, avll 27.
Noch nie da B Ä

Von 3 Uhr Nachn"N<"
F N W  H

K a r t o f f e l M ^ .
und ff. KaM  ̂^

ergebenst
. . . . . .

wozu

M h . N-uft.
oder

versetzungshalber sofort i
B romb. Vorstadt.

Große u. kleine Wohnung c>'

Baumbänder,
breitgepflochten aus Rohrbast für Obst- 
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach Z ahr und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f . in Briefmarken.

1«. k. lliikll, Schönebeck a. E.

Vtitringvr L körsrä,
Technisches Bureau, 

I k e r l l n  C1., 46 Königsstraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs- 
leitung von S p iritu s-, Stärke-, P reß ­

hefe- und Essigfabriken. 
Keffelspeisewafser-Reinigung. 

Ausführung chemischer Analysen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  Export.

vr^i». ---------------- -
1 Vorderwobnuna zu ^
1 m. Z,m. pari, zu verm^ a ^ - , ^  
-Su.n 1. Oktober ist ' hc>'),>  ̂
^  schaftliche W o h n u n g , H1 schaftliche W ohnung, ^

/L in e  S tube und Alkoven,
^  blirt, Aussicht nach

T < i » n » - r  K » ü ! ! ^ s  lich'

8 !!!1885.

September 

O ktober. .

November

8)
-sie

.,D! 

, di 

! ^

Druck und Verlaz von C. DombrowSki  in Thorn.


